
THOMASMESSE  UNSER LIEBEN FRAUEN BREMEN 
25. NOVEMBER 2001, 18.00 UHR  

Der kleine Tod – wenn etwas zerbri cht 
 

 

 
Die Kollekte ist bestimmt für den Verein „Neue Wege“ 

Die nächste Thomas-Messe findet am 25. Dezember 2001 im St. Petri-Dom statt (Einsingen: 17.30 Uhr) 
Das nächste Vorbereitungstreffen, offen für alle Interessierten, findet am 29. November 2001 um 2000 Uhr  

 im Gemeindehaus, Sandstr. 10/12 statt. 
 

Wir lassen uns in den Gottesdienst hineinehmen 
GEMEINSAMES LIED: „Christus, dein Licht“  
Begrüßung 
GEMEINSAMES LIED: „Meine Hoffnung und meine Freude“ 

Wir lassen uns Gottes Freundlichkeit zusagen 
Verkündigung: Psalm 55 (s. Kasten rechts) 
GEMEINSAMES LIED: „Dona nobis pacem“ 

Wir bringen vor Gott, was uns bewegt 
Einladung zum Gebet   
Persönliches Klagegebet  
GESUNGENER GEBETSRUF: Kyrie, (Chor stimmt an...) 
Persönliches Lobgebet 
GESUNGENER GEBETSRUF: Kyrie, (Chor stimmt an...) 
Einladung zu Stille und Gebet Gebetsstille 
Zeit zum eigenen Gebet an den Altären 
 F (Angebote und Lageplan siehe Rückseite!) 

Das Lied : „O Lord, hear my prayer“ des Chores  
führt uns wieder zusammen 

Fürbitten im Wechsel mit GEMEINSAM GESUNGENEM „Kyrie“   
GEMEINSAMES LIED: „O Lord, hear my prayer“ 

Wir feiern Gottes Freundlichkeit mit Herzen, Mund und Händen - Das Abendmahl  
Einladung zum Abendmahl 
GEMEINSAMES LIED: „Du bist heilig, du bringst Heil“ 
Gabengebet und Bitte um den Heiligen Geist 
Erinnerung an Jesu Mahl mit seinen Freunden  

(Wenn möglich, stehen Sie bitte auf) 
GEMEINSAM GESPROCHENES ‘Vater Unser’ 
Einladung zum Abendmahl 
GEMEINSAMES LIED: „Ubi caritas“ 
Feier des Abendmahls mit Brot und Traubensaft 
Dankgebet 
GEMEINSAMES LIED: „In Resurrectione“ 

Wir nehmen Gottes Segen mit in unseren Alltag 
Abkündigungen 
Segen (Wenn möglich, stehen Sie bitte auf) 
GEMEINSAMES LIED: „Nada te turbe“

Psalm 55 (in Auswahl) 
 

Mein Herz ängstet sich in meinem Leibe, und 
Todesfurcht ist auf mich gefallen. 
Furcht und Zittern ist über mich gekommen, 
und Grauen hat mich überfallen. 
Wenn mein Feind mich schmähte, wollte ich es 
ertragen; wenn einer, der mich haßt, groß tut 
wider mich, wollte ich mich vor ihm verbergen. 
Aber nun bist du es, mein Gefährte, mein 
Freund und mein Vertrauter, die wir freundlich 
miteinander waren, die wir in Gottes Haus 
gingen inmitten der Menge!  
 

Ich sprach: O hätte ich Flügel wie Tauben, daß 
ich wegflöge und Ruhe fände! 
Siehe, so wollte ich in die Ferne fliehen und in 
der Wüste bleiben.  
 

Wirf dein Anliegen auf den HERRN; der wird 
dich versorgen. 


